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1. EINLEITUNG 

Die Stadt Willebadessen plant im Stadtteil Peckelsheim die 2. Änderung und Erweiterung 

des Bebauungsplans Nr. 5b „Gewerbegebiet Peckelsheim“ in Verbindung mit der 

2. Änderung des Flächennutzungsplans. Grund für die Änderung sind die Erweiterungsbe-

strebungen der Firma Hoffmeister Industrietore GmbH & Co. KG im Gewerbegebiet Peckels-

heim. 

Dieser Umweltbericht ist sowohl Teil der Begründung zur 2. Änderung des Flächennut-

zungsplanes der Stadt Willebadessen als auch zum Bebauungsplan Nr. 5b, 2. Änderung und 

Erweiterung im Stadtteil Peckelsheim. Die Aussagen im Umweltbericht beziehen sich im 

Wesentlichen auf den Bebauungsplan, da dieser detaillierter als der Flächennutzungsplan ist 

und somit die Auswirkungen auf dieser Ebene mit umfasst. 

Im Zusammenhang mit der Änderung des Bebauungsplans Nr. 5b sowie des Flächennut-

zungsplans wird ein Umweltbericht nach § 2 Abs. 4 BauGB in Verbindung mit Anlage 1 

BauGB als gesonderter Teil der Begründung (§ 2a Nr. 2 BauGB) erforderlich.  

Die Umweltprüfung führt alle umweltrelevanten Belange zusammen und legt sie im Umwelt-

bericht den Behörden und der Öffentlichkeit zur Stellungnahme vor.  

Im Rahmen der Umweltüberwachung (Monitoring), zu deren Durchführung die Umweltprü-

fung Hinweise liefert, trägt die Stadt Willebadessen nach der Realisierung der Planung dafür 

Sorge, dass unvorhersehbare nachteilige Umweltauswirkungen erkannt und ggf. korrigiert 

werden. 

Innerhalb des hier vorliegenden Umweltberichtes werden die Eingriffsregelung mittels land-

schaftspflegerischem Bearbeitungsteil und die artenschutzrechtlichen Belange als Grundlage 

für die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung innerhalb eigenständiger Kapitel abgearbeitet 

und in den Umweltbericht integriert.  

1.1. Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele 

der Bauleitplanung 

Ein Bedarf für die Aufstellung des Bebauungsplans besteht aufgrund der geplanten Erweite-

rung der Firma Hoffmeister. In den Jahren 2009/2010 wurden die letzten Erweiterungsmög-

lichkeiten am Standort Brakel-Gehrden ausgeschöpft. Danach wurden in den Jahren 2010 

und 2012 im Gewerbegebiet Peckelsheim zwei Produktionshallen errichtet, welche der Ferti-

gung von Führungs- und Antriebselementen, der Lackierung und Endmontage sowie der 

Lagerung und dem Versand der Toranlagen dienen.  

Da die Produktionskapazitäten an beiden Standorten mittlerweile an ihre Grenzen kommen 

bzw. teilweise sogar bereits überlastet sind, plant die Firma Hoffmeister eine Erweiterung am 

Standort Peckelsheim, für die eine Änderung des bestehenden B-Plans erforderlich wird. Um 

einen effektiven Produktionsablauf gewährleisten zu können und auch langfristig weiter wett-

bewerbsfähig zu bleiben, wird eine Erweiterung um eine 3-teilige Produktionshalle erforder-

lich. 
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Die potenziellen Erweiterungsflächen werden im gültigen Flächennutzungsplan bisher als 

Flächen für die Landwirtschaft dargestellt, weshalb auch hier eine Änderung erforderlich 

wird. Aufgrund der Unterstützung des Vorhabens durch die Stadt Willebadessen hat der 

Ausschuss für bauliche und wirtschaftliche Entwicklung beschlossen, den Flächennutzungs-

plan der Stadt Willebadessen in einer 2. Änderung zu überarbeiten und die 2. Änderung und 

Erweiterung des Bebauungsplans Nr. 5b im Stadtteil Peckelsheim aufzustellen. 

1.2. Darstellung der in Fachgesetzen und einschlägigen 

Fachplänen festgelegten Ziele des Umweltschutzes 

und ihre Berücksichtigung 

1.2.1.  Fachgesetze und Richtlinien 

In der folgenden Tabelle sind die im Rahmen dieser Umweltprüfung zu berücksichtigenden 

Fachgesetze und Richtlinien mit deren relevanten Zielaussagen zusammengestellt. Es sind 

dort jeweils die Ziele und allgemeinen Grundsätze dargestellt, die im Rahmen der Umwelt-

prüfung zu berücksichtigen sind. Diese Ziele werden, soweit sie nicht bereits bei der Planung 

Berücksichtigung fanden (siehe Begründung und textl. Festsetzungen), bei der Bewertung 

der Auswirkungen der geplanten Bauleitplanung innerhalb der Schutzgutbetrachtungen im 

Folgenden berücksichtigt. 

Tabelle 1: Relevante Fachgesetze und Richtlinien mit deren Zielaussagen 

Schutzgut Fachgesetz/Richtlinie Zielaussagen 

Mensch 

Baugesetzbuch (BauGB) Im Rahmen der Aufstellung von Bauleitplänen sind zu 

berücksichtigen: 

o die allgemeinen Anforderungen an gesunde 

Wohn- und Arbeitsverhältnisse 

o die umweltbezogenen Auswirkungen auf den 

Menschen und seine Gesundheit sowie die Be-

völkerung insgesamt 

o die Vermeidung von Emissionen 

Bundesimmissionsschutz-

gesetz (BImSchG) inkl. Verord-

nungen, Landesimissions-

schutzgesetz (LImschG NRW) 

Schutz des Menschen, der Tiere und Pflanzen, des Bo-

dens, des Wassers, der Atmosphäre sowie der Kultur- 

und Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwirkungen 

(Immissionen) sowie Vorbeugung hinsichtlich des Entste-

hens von Immissionen (Gefahren, erhebliche Nachteile 

und Belästigungen durch Luftverunreinigung, Geräusche, 

Erschütterungen, Licht, Wärme, Strahlen und ähnlichen 

Erscheinungen).  

Bundesnaturschutzgesetz 

(BNatSchG), Landesnatur-

schutzgesetz Nordrhein-

Westfalen (LNatSchG NRW) 

Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes 

und als Lebensgrundlage des Menschen auch in Verant-

wortung künftiger Generationen im besiedelten und un-

besiedelten Bereichen zu schützen, zu pflegen , zu ent-

wickeln und soweit erforderlich wiederherzustellen, dass  

o die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Na-

turhaushaltes 
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o die Regenerationsfähigkeit und die nachhaltige 

Nutzungsfähigkeit der Naturgüter  

o die Tier und Pflanzenwelt einschließlich ihrer 

Lebensstätten und Lebensräume, sowie  

o die Vielfalt, Eigenart und Schönheit, sowie der 

der Erholungswert von Natur und Landschaft  

auf Dauer gesichert sind. 

TA Lärm Schutz der Allgemeinheit und Nachbarschaft vor schädli-

chen Umwelteinwirkungen durch Geräusche sowie deren 

Vorsorge. 

DIN 18005 Als Voraussetzung für gesunde Lebensverhältnisse in der 

Bevölkerung ist ein ausreichender Schallschutz notwen-

dig, dessen Verringerung insbesondere am Entstehungs-

ort, aber auch durch städtebauliche Maßnahmen in Form 

von Lärmvorsorge und Lärmminderung bewirkt werden 

soll.  

Arten und 

Lebens-

gemein-

schaften 

BNatSchG, LNatSchG NRW Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes 

und als Lebensgrundlage des Menschen auch in Verant-

wortung künftiger Generationen im besiedelten und un-

besiedelten Bereichen zu schützen, zu pflegen , zu ent-

wickeln und soweit erforderlich wiederherzustellen, dass  

o die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Na-

turhaushaltes 

o die Regenerationsfähigkeit und die nachhaltige 

Nutzungsfähigkeit der Naturgüter  

o die Tier und Pflanzenwelt einschließlich ihrer 

Lebensstätten und Lebensräume, sowie  

o die Vielfalt, Eigenart und Schönheit, sowie der 

der Erholungswert von Natur und Landschaft  

auf Dauer gesichert sind. 

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 

die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des 

Naturschutzes und der Landschaftspflege insbesondere  

o die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, 

Wasser, Klima und das Wirkungsgefüge zwi-

schen ihnen sowie die Landschaft und die biolo-

gische Vielfalt, sowie  

o die Vermeidung und der Ausgleich voraussicht-

lich erheblicher Beeinträchtigungen des Land-

schaftsbildes sowie der Leistungs- und Funkti-

onsfähigkeit des Naturhaushaltes in seinen in 

§ 1, Absatz 6 Nr. 7a bezeichneten Bestandteilen 

(Eingriffsregelung nach BNatSchG) zu berück-

sichtigen. 

Biologische 

Vielfalt 

Biodiversitätskonvention (Con-

vention on Biological Diversity 

(CBD) 

Übereinkommen zur Sicherung der biologischen Vielfalt 

auf der Konferenz der Vereinten Nationen für Umwelt und 

Entwicklung (UNCED) 1992 in Rio de Janeiro von 196 

Mitgliedstaaten unterzeichnet. Ziele der CBD sind: 

o die Erhaltung der biologischen Vielfalt 

o die nachhaltige Nutzung ihrer Bestandteile 

o der gerechte Vorteilsausgleich aus der Nutzung 
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genetischer Ressourcen (ABS) 

BNatSchG Der dauerhafte Schutz der biologischen Vielfalt (inkl. 

Pflege, Entwicklung und Wiederherstellung) als ein Ziel 

des Naturschutzes und der Landschaftspflege definiert 

(§ 1 Abs. 1) 

UVPG Mit Novellierung des UVPG im Jahr 2005 wurde die bio-

logische Vielfalt neben Tieren und Pflanzen als Schutzgut 

definiert (§ 2 Abs. 1 Nr. 2) 

Boden 

Bundesbodenschutzgesetz 

(BBodSchG) inkl. Bundesbo-

denschutzverordnung  

Ziele des BBodSchG sind  

o der langfristige Schutz des Bodens hinsichtlich 

seiner Funktion im Naturhaushalt, insbesondere 

als  

-   Lebensgrundlage und Lebensraum für  

    Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorga- 

    nismen,  

-   Bestandteil des Naturhaushaltes, insb. mit  

    seinen Wasser- und Nährstoffkreisläufen,  

-   Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium für  

    stoffliche Einwirkungen (Grundwasserschutz),  

-   Archiv für Natur- und Kulturgeschichte,  

-   Standorte für Rohstofflagerstätten, für land-  

    und forstwirtschaftliche sowie siedlungsbezo- 

    gene und öffentliche Nutzungen,  

o der Schutz des Bodens vor schädlichen Boden-

veränderungen,  

o Vorsorgeregelungen gegen das Entstehen 

schädlicher Bodenveränderungen,  

o die Förderung der Sanierung schädlicher Bo-

denveränderungen und Altlasten  

Landesbodenschutzgesetz 

NRW (LBoSchG) 

Ziele des LBoSchG sind: 

o ein schonender Umgang mit Grund und Boden 

o Vorsorgeregelungen gegen das Entstehen 

schädlicher Bodenveränderungen 

o vorsorglicher Schutz des Bodens vor Erosion, 

Verdichtung und nachteiligen Einwirkungen 

BauGB Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Bo-

den durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nach-

verdichtung und Innenentwicklung zur Verringerung zu-

sätzlicher Inanspruchnahme von Böden (Bodenschutz-

klausel). 

DIN 19731 Verwertung von im Zuge von Bautätigkeiten anfallenden 

Bodenmaterials zur Minimierung der Abfallproduktion. 

DIN 18315 Regelung zum Umgang mit Boden und Bodenmaterial bei 

Bodenarbeiten im Landschaftsbau. 

Fläche LBoSchG siehe Boden 

BauGB siehe Boden 

Wasser 

Wasserhaushaltsgesetz 

(WHG), Landeswassergesetz 

Nordrhein-Westfalen 

(LWG NRW) 

Sicherung der Gewässer als Bestandteil des Naturhaus-

haltes und als Lebensraum für Tiere und Pflanzen und 

deren Bewirtschaftung zum Wohl der Allgemeinheit und 

zur Unterlassung vermeidbarer Beeinträchtigungen ihrer 

ökologischen Funktionen. 
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Grundwasserverordnung 

(GrwV) 

Schutz des Grundwassers vor Verschmutzung und Ver-

schlechterung durch Überwachung des mengenmäßigen 

und chemischen Grundwasserzustands und der Schad-

stofftrends, Übernahme der Schwellenwerte aus der EG-

GWRL 

BauGB Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind insbesondere 

die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des 

Naturschutzes und der Landschaftspflege insbesondere  

o die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, 

Wasser, Klima und das Wirkungsgefüge zwi-

schen ihnen sowie die Landschaft und die biolo-

gische Vielfalt, sowie  

o die Vermeidung und der Ausgleich voraussicht-

lich erheblicher Beeinträchtigungen des Land-

schaftsbildes sowie der Leistungs- und Funkti-

onsfähigkeit des Naturhaushaltes in seinen in 

§ 1, Absatz 6 Nr. 7a bezeichneten Bestandteilen 

(Eingriffsregelung nach BNatSchG) zu berück-

sichtigen. 

EG-Wasserrahmenrichtlinie 

(WRRL) 

Schaffung eines europaweiten Handlungsrahmens für die 

Wasserwirtschaft über Maßnahmenprogramme und Be-

wirtschaftungspläne 

Erreichen des guten Zustands bzw. guten Potenzials für 

alle Gewässer der EU (Oberflächengewässer und 

Grundwasser) gemessen an einheitlichen Qualitätsnor-

men (Verbesserungsgebot), keine Verschlechterung des 

bestehenden Zustands (Verschlechterungsverbot) 

EG-Grundwasserrichtlinie 

(GWRL) 

ergänzt die EG-WRRL um: 

o Grundwasser-Schwellenwerte für 12 zu berück-

sichtigende Substanzen 

o das Verfahren zur Ermittlung des chemischen 

Zustands 

o das Verfahren zur Ermittlung von Belastungs-

trends 

o Maßnahmen zur Umkehr von Belastungstrends 

o Maßnahmen zur Verhinderung oder Begrenzung 

der Einträge von Schadstoffen 

Klima / Luft 

BNatSchG, LNatSchG NRW Luft und Klima sind auch durch Maßnahmen des Natur-

schutzes und der Landschaftspflege zu schützen, was 

insbesondere für Flächen mit günstiger lufthygienischer 

oder klimatischer Wirkung wie Frisch- und Kaltluftentste-

hungsgebiete oder Luftaustauschbahnen gilt.  

Hierbei kommt dem Aufbau einer nachhaltigen Energie-

versorgung insbesondere durch zunehmende Nutzung 

erneuerbarer Energien eine besondere Bedeutung zu. 

BImSchG und  

LImschG NRW  

inkl. Verordnungen 

Schutz des Menschen, der Tiere und Pflanzen, des Bo-

dens, des Wassers, der Atmosphäre sowie der Kultur- 

und Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwirkungen 

(Immissionen) sowie Vorbeugung hinsichtlich des Entste-

hens von Immissionen (Gefahren, erhebliche Nachteile 

und Belästigungen durch Luftverunreinigung, Geräusche, 

Erschütterungen, Licht, Wärme, Strahlen und ähnlichen 
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Erscheinungen). Festlegung von Grenzwerten 

TA Luft Schutz der Allgemeinheit und Nachbarschaft vor schädli-

chen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen 

sowie deren Vorsorge zur Erzielung eines hohen Schutz-

niveaus für die gesamte Umwelt. 

BauGB Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind die Belange des 

Umweltschutzes zu berücksichtigen, insbesondere 

o die Vermeidung von Emissionen, 

o die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in 

Gebieten, in denen die durch Rechtsverordnung 

zur Erfüllung von bindenden Beschlüssen der 

Europäischen Gemeinschaften festgelegten Im-

missionsgrenzwerte nicht überschritten werden. 

Landschaft/ 

Landschafts-

bild 

BNatSchG, LNatSchG NRW Schutz, Pflege und Entwicklung und ggf. Wiederherstel-

lung der Landschaft aufgrund ihres eigenen Wertes und 

als Lebensgrundlage des Menschen auch in Verantwor-

tung für die künftigen Generationen im besiedelten und 

unbesiedelten Bereich zur dauerhaften Sicherung der 

Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswer-

tes von Natur und Landschaft.  

BauGB Vermeidung und Ausgleich voraussichtlich erheblicher 

Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sowie der 

Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes.  

Kultur- und 

sonstige 

Sachgüter 

Denkmalschutzgesetz NRW 

(DSchG NRW) 

Schutz und Pflege von Kulturdenkmalen (Baudenkmäler, 

Bodendenkmäler u. bewegliche Denkmäler) als Quellen 

menschlicher Entwicklung sowie die Abwendung von 

Gefährdungen und die Bergung von Kulturdenkmalen. 

BauGB Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind umweltbezoge-

ne Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

zu berücksichtigen. 

 

1.2.2.  Landesentwicklungsplan (LEP)  

Das Plangebiet zur 2. Änderung des Flächennutzungsplans wird in den zeichnerischen Fest-

legungen des LEP im Übergangsbereich zwischen Siedlungsraum und Freiraum dargestellt 

(siehe Abbildung 1). Aufgrund des im Maßstab 1:300.000 aufgestellten LEP und des relativ 

kleinen Änderungsbereichs des Flächennutzungsplans ist eine konkrete Zuordnung hier 

nicht möglich. 
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Abbildung 1: Auszug aus den zeichnerischen Festlegungen des Landesentwicklungsplans (LEP) NRW 

(Landesregierung NRW 2016) 

1.2.2.1.  Vereinbarkeit Landesentwicklungsplan –  Bauleitplanung 

Aufgrund der kleinmaßstäblichen Darstellungen im LEP ist eine konkrete Zuordnung des 

Änderungsbereichs des B-Plans Nr. 5b nicht möglich. Auf Ebene des Regionalplans, welcher 

sich aus der Landesentwicklungsplanung ableitet, werden die Aussagen konkretisiert und auf 

eine mögliche Vereinbarkeit hin überprüft. 

1.2.3.  Regionalplan 

Der Bereich der geplanten B-Plan-Änderung befindet sich innerhalb eines Übergangsbe-

reichs zwischen gewerblicher und industrieller Nutzungen (GIB) sowie einer landwirtschaftli-

chen Kernzone in den Darstellungen des Regionalplans (siehe Abbildung 2).  



Umweltbericht mit landschaftspflegerischem Bearbeitungsteil und Artenschutzrechtlichem Fachbeitrag 
zur 2. Änderung des Flächennutzungsplans und zur 2. Änderung und Erweiterung 

des Bebauungsplan Nr. 5b der Stadt Willebadessen 

8 UIH  Ingenieur- und Planungsbüro   -   www.uih.de 

 

Abbildung 2: Auszug aus den zeichnerischen Darstellungen des Regionalplans Teilabschnitt Paderborn-

Höxter (Bezirksregierung Detmold 2017) 

1.2.3.1.  Vereinbarkeit Regionalplan - Bauleitplanung 

Mit Verfügung vom 03.07.2017 hat die Bezirksregierung Detmold die landesplanerische Zu-

stimmung zur Umwandlung der Fläche für die Landwirtschaft in eine gewerbliche Baufläche 

erteilt. Damit entspricht die vorgesehene Flächennutzungsplanänderung der Regional- und 

Landesplanung. 

1.2.4.  Flächennutzungsplan 

Der gültige Flächennutzungsplan weißt den Bereich der geplanten Erweiterung gänzlich als 

Fläche für die Landwirtschaft aus (siehe Abbildung 3). Südöstlich grenzt das bestehende 

Gewerbegebiet direkt an. Die weiteren den Erweiterungsbereich umgebenden Flächen sind 

wiederum als Flächen für die Landwirtschaft dargestellt.  
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Abbildung 3: Auszug aus dem rechtskräftigen Flächennutzungsplan (Kreis Höxter 2018) 

Demnach könnte der Bebauungsplan nicht aus dem Flächennutzungsplan entwickelt wer-

den. Aus diesem Grund wird über die 2. Änderung des Flächennutzungsplans in einem Pa-

rallelverfahren die Rahmenbedingung für die Umsetzung des zu Grunde liegenden Bebau-

ungsplans geschaffen.  

Über die 2. Änderung werden die Erweiterungsflächen im Geltungsbereich als gewerbliche 

Bauflächen ausgewiesen (siehe Abbildung 4). 
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Abbildung 4: Geplante Änderung des Flächennutzungsplans (Kreis Höxter 2018) 

1.2.4.1.  Vereinbarkeit Flächennutzungsplan - Bebauungsplan 

Damit gem. § 8 BauGB der Bebauungsplan aus dem Flächennutzungsplan entwickelt wer-

den kann, soll anstelle der Darstellung einer Fläche für die Landwirtschaft durch die 2. Ände-

rung des Flächennutzungsplans eine gewerbliche Baufläche ausgewiesen werden. Im Be-

bauungsplan ist als besondere Art der baulichen Nutzung eine Festsetzung als Gewerbege-

biet vorgesehen.  

Somit wird dem Entwicklungsgebot insbesondere Rechnung getragen. 

1.2.5.  Landschaftsplan 

Der Landschaftsplan Nr. 7 „Willebadessen“ des Kreises Höxter befindet sich derzeit in Auf-

stellung. Der Änderungsbereich wird daher im Folgenden auf seine Lage innerhalb von be-

stehenden Schutzgebieten und/ oder -gegenständen hin überprüft (siehe Tabelle 2) und so-

mit eine potenzielle Betroffenheit festgestellt. 

Tabelle 2: Potenzielle Betroffenheit von Schutzgebieten und/ oder -gegenständen 

Kategorie Name Schutzgebiet/ -gegenstand pot. Betroffenheit 

BSN - nein 

GSN - nein 

Naturpark Teutoburger Wald/ Eggegebirge ja 

VSG - nein 
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FFH-Gebiet - nein 

LSG - nein 

NSG - nein 

Biotopkataster - nein 

Allee - nein 

Geschützte Biotope - nein 

Biotopverbundflächen - nein 

 

Der Änderungsbereich befindet sich innerhalb des Naturparks Teutoburger Wald/ Eggege-

birge. Weitere Schutzgebiete und/ oder –gegenstände sind von den Planungen weder direkt 

noch indirekt betroffen. 

1.2.5.1.  Vereinbarkeit Landschaftsplan –  Bebauungsplan 

Aufgrund der Lage des Änderungsbereichs im direkten Umfeld eines Gewerbegebietes und 

der vorhandenen intensiven landwirtschaftlichen Nutzung ohne besondere räumliche oder 

naturschutzfachlich bedeutsame Bereiche kann davon ausgegangen werden, dass aus Sicht 

der Landschaftsplanung keine prinzipiellen Gründe gegen die geplante Änderung sprechen. 

Die Änderung des Flächennutzungsplans und in der Folge des Bebauungsplans dürfen den 

Zielen des Naturparks Teutoburger Wald/ Eggegebirge nicht widersprechen. Auf der Hom-

page des Naturparks wird die Leitidee der Naturparke wie folgt beschrieben: „Natur erleben 

und schützen, sie erhalten und für die Menschen als Erholungsraum nachhaltig bewahren“.  

Da durch den Änderungsbereich keine naturschutzfachlich oder für die Erholung bedeutsa-

men Bereiche in Anspruch genommen werden, kann eine Vereinbarkeit mit den Zielen des 

Naturparks festgestellt werden. 

2. BESTANDSAUFNAHME UND –BESCHREIBUNG (BA-

SISSZENARIO) 

Grundlage für die Prognose der Umweltauswirkungen im geplanten Erweiterungsbereich des 

vorhandenen Gewerbegebietes stellt die vom UIH Ingenieur- und Planungsbüro durchgeführ-

te Geländebegehung inklusive faunistischer Zufallsbeobachtungen und erster Einschätzung 

der Habitateignung des Gebietes dar. Zudem wurden den Einschätzungen die verfügbaren 

digitalen Daten mit Bezug zu den Schutzgütern zu Grunde gelegt. 

Aus der folgenden Luftbilddarstellung lässt sich der derzeitige Zustand der Bestandssituati-

on, auf den sich die folgenden Beschreibungen beziehen, ersehen. Darauf folgend wird die 

Bestandsbeschreibung für die gemäß Anlage 1 zu § 2 Abs. 4 BauGB innerhalb des Umwelt-

berichtes zu betrachtenden Schutzgüter vorgenommen. 
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Abbildung 5: Luftbild mit Darstellung des Geltungsbereichs (rot umrandet) 

2.1. Mensch 

Das Schutzgut Mensch bezieht sich auf Leben, Wohlbefinden und Gesundheit des Men-

schen, soweit dies von spezifischen Umweltbedingungen beeinflusst wird. Innerhalb der 

Umweltprüfung werden dabei ausschließlich diejenigen Daseinsfunktionen betrachtet, die 

räumlich wirksam sind und gesundheitsrelevante Aspekte beinhalten. Das Schutzgut Mensch 

umfasst daher die Teilfunktionen Wohn- und Wohnumfeldfunktion sowie Erholungs- und 

Freizeitfunktion, die getrennt voneinander betrachtet werden. 

2.1.1.  Wohn- und Wohnumfeldfunktion 

Eine Wohnfunktion wird innerhalb des derzeit vollständig ackerbaulich genutzten Geltungs-

bereichs nicht wahrgenommen.  

Innerhalb des Geltungsbereichs findet keine Wohnnutzung statt. Etwa 200 m weiter südöst-

lich des Geltungsbereichs grenzt im Bereich der Kampstraße die nächsgelegene Wohnbe-

bauung an das Gewerbegebiet an.  

Dem Gebiet des Geltungsbereichs kommt aufgrund seiner Lage von umgebenden Gewerbe-

gebiets- und Landwirtschaftsflächen keine besondere Bedeutung für die Wohnumfeldfunktion 

zu, da hier keine Erschließung über Wege vorhanden ist und somit keine Nutzbarkeit be-

steht.  
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Die Bearbeitung der Ackerflächen bringt insbesondere bei sommerlicher Trockenheit geringe 

Beeinträchtigungen durch aufgewirbelten Staub und Lärm für die umgebende Wohnbebau-

ung. Bei Ausbringung von Dünger, Gülle oder Mist kann es zudem zu olfaktorischen (geruch-

lichen) Beeinträchtigungen kommen. 

2.1.2.  Erholungs- und Freizeitfunktion 

Aufgrund fehlender Nutzbarkeit ist die Fläche für die ortsnahe Erholung ohne Bedeutung.  

Das Gebiet hat derzeit keine besondere Aufenthaltsqualität. Es gibt keine Wegeverbindun-

gen, welche eine Erschließung der landwirtschaftlichen Flächen ermöglichen würde. Eine 

Erholungs- und Freizeitfunktion kann dem Geltungsbereich nicht zugesprochen werden. Für 

die Funktion des Schutzguts ist der Bereich ohne Bedeutung. Lediglich östlich des Plange-

bietes findet sich ein Rad- und Wanderweg parallel zur B 252.  

2.2. Arten- und Lebensgemeinschaften mit biologischer 

Vielfalt 

2.2.1.  Pflanzen und Biotope 

Der überwiegende Teil des Änderungsbereichs wird derzeit intensiv ackerbaulich genutzt. 

Daneben finden sich mit versiegelten Bereichen und Scherrasenflächen weiter stark anthro-

pogen überprägte Biotoptypen innerhalb des derzeitigen Gewerbegebietes. Es kommen kei-

ne besonderen oder seltenen Biotoptypen bzw. Arten vor. Für die biologische Vielfalt sind die 

Flächen von maximal untergeordneter Bedeutung. In der Tabelle 3 werden die vorgefunde-

nen Biotoptypen gemäß der Numerischen Bewertung von Biotoptypen in der Bauleitplanung 

NRW (LANUV 2008) mit ihren jeweiligen Flächenanteilen zusammengestellt. 

Naturschutzfachlich wertvolle Biotope oder Pflanzenarten wurden innerhalb der Erweite-

rungsfläche nicht vorgefunden. 

Tabelle 3: Biotoptypen innerhalb des Änderungsbereichs 

Code Biotoptyp Bereich Fläche [m²] 

1.1 Versiegelte Fläche (Gebäude, Straßen, Wege) Änderung 966 

3.1 Acker, intensiv, Wildkrautarten weitgehend fehlend Erweiterung 10.024 

3.1 Acker, intensiv, Wildkrautarten weitgehend fehlend Änderung 1.480 

4.5 Intensivrasen, Staudenrabatten, Bodendecker Änderung 2.509 

Fläche gesamt 15.015 
 

2.2.2.  Tiere 

Aufgrund der fehlenden Strauch- und Gehölzbiotope sowie der geringen sonstigen Habitat-

eignung durch die vorherrschend intensiven anthropogenen Nutzungen, ist das Vorkommen 

seltener und geschützter Arten bereits weitestgehend ausgeschlossenen. Besonders ein 
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Vorkommen störungsempfindlicher Arten ist hier auszuschließen. Lediglich ein Vorkommen 

von Offenlandarten im Bereich der landwirtschaftlichen Flächen ist denkbar. Diese halten 

jedoch meist Abstand zu vertikalen Strukturen wie Gebäude und Gehölze. Auch im Bereich 

der Tierwelt kommt dem Plangebiet aktuell für die biologische Vielfalt keine besondere Be-

deutung zu.  

Im Zuge des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrags (siehe Kapitel 5) konnte entsprechend 

lediglich ein Vorkommen der Feldlerche, welche auf Flächen mit geringem Bodenbewuchs 

und damit häufig auch auf Ackerflächen brütet, zunächst nicht ausgeschlossen werden. 

Nach einer erfolgten Kartierung in 3 Durchgängen konnte kein Vorkommen festgestellt wer-

den, welches von den geplanten Baumaßnahmen betroffen wäre.  

2.3. Boden und Fläche 

Im Naturhaushalt erfüllt der Boden insbesondere die nachfolgend genannten ökologischen 

Hauptfunktionen: 

 Lebensraumfunktion 

Der Boden ist Lebensraum für Tiere, Pflanzen und weitere Bodenorganismen, die wiede-

rum z. B. durch Umsetzung, Mischung und Lockerung den Lebensraum verändern und 

zur Bodenbildung beitragen. 

 Produktionsfunktion 

Der Boden dient der Produktion von Biomasse, indem er den Pflanzen als Wurzelraum 

und zur Verankerung sowie als Speicher von Wasser, Luft und Nährstoffen zur Verfügung 

steht. Er dient als Maßstab für die Bodenfruchtbarkeit. 

 Regelungsfunktion 

Durch den jeweiligen Wasser-, Luft- und Wärmehaushalt des Bodens werden die Stoff- 

und Energieflüsse im Naturhaushalt geregelt. Der Wasserhaushalt der Landschaft wird 

z. B. durch Wasserspeicherung, Verdunstung und Versickerung beeinflusst. Der Boden 

dient als Filter und Puffer gegen Schadstoffeinträge in das Grundwasser. 

Die Strukturen der Böden sind das Produkt von Ausgangsgestein, Klima und Vegetation so-

wie manchmal auch von menschlichen Einflüssen. 

Grundlage für die hier aufgeführten Daten zum Schutzgut Boden stellt die BK50 des Geolo-

gischen Dienstes NRW dar. Im Bereich der geplanten B-Plan-Änderung kommen überwie-

gend tonig-schluffige Parabraunerden, stellenweise Kolluvisol und vereinzelt Braunerden 

oder Pseudogley-Parabraunerden ohne Grund- und Stauwassereinfluss vor. Diese aus Kalk-

, Sand- und Tonstein hervorgegangenen Böden aus mittel tonigem Schluff über stark schluf-

figem Ton sind für eine Oberflächenversickerung ungeeignet. 

Es handelt sich um sehr frische geschützte Böden mit sehr hoher bis extrem hoher nutzbarer 

Feldkapazität und damit Bodenfruchtbarkeit. Eine landwirtschaftliche Eignung als Weide und 

Acker wird diesen Böden zugeschrieben. 

Im nördlichen Bereich der B-Plan-Änderung gehen diese in tonig-schluffige und mäßig fri-

sche bis mäßig trockene Braunerden, stellenweise Pseudogley-Braunerden und vereinzelt 

Parabraunerden oder Pseudogley ohne Staunässe über. Diese bestehen aus mittel tonigem 

Schluff und schluffigem Lehm auf mittel tonigem Schluff, stark schluffigem Ton und schwach 
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lehmigem Sand, welche durch Verwitterungsprozesse aus dem darunter liegendem Sand- 

und Tonstein des Keupers entstanden sind (GD NRW 2018). 

Mit 35 bis 45 weisen die Böden eine mittlere Bodenwertzahl-Spanne auf und sind für eine 

landwirtschaftliche Nutzung als Weide oder Acker geeignet (GD NRW 2018). 

2.4. Wasser 

Im Einflussbereich des Bebauungsplans kommen keine Oberflächengewässer (Fließ- und 

Stillgewässer) vor.  

Wasserschutzgebiete (Trinkwasser- und Heilquellenschutzgebiete) sowie Überschwem-

mungsbereiche sind vom Bebauungsplan nicht betroffen. Das nächstgelegene Wasser-

schutzgebiet befindet sich in knapp 1 km Entfernung, weshalb eine mögliche Beeinträchti-

gung dieses Schutzgebietstyps durch die geringen Eingriffs- und Nutzungsintensitäten aus-

geschlossen werden kann. 

Der Geltungsbereich liegt innerhalb des rund 35.288 ha großen Grundwasserkörpers „Bra-

kel-Borgentreicher Trias“. Insbesondere aufgrund des sehr hohen Flurabstandes, kommt 

dem Grundwasser im Plangebiet keine besondere Bedeutung zu, während der Wasserkör-

per insgesamt 11 festgesetzte und 4 geplante Wasserschutzgebiete aufweist. 

2.5. Klima und Luft 

Willebadessen gehört zur Zone des gemäßigten Klimas mit einer verhältnismäßig hohen 

mittleren Jahresniederschlagssumme von rund 812 mm. Die höchsten Niederschlagssum-

men sind dabei in den Sommermonaten verzeichnet mit dem Höchstwert im Juli von 83 mm.  

Die Jahresdurchschnittstemperatur liegt im Mittel bei 8,6 °C, wobei der Juli mit rund 16,8 °C 

der wärmste Monat ist und der Januar mit im Mittel -0,1 °C der kälteste. 

In dem ländlich geprägten Raum Peckelsheim ist die stoffliche Belastung durch Emissionen 

aus Verkehr und Industrie insgesamt erwartungsgemäß recht gering. Lediglich die Werte für 

Methan aus der Industrie sind im mittleren Belastungsbereich. 

2.6. Landschaft  

Bei der Beschreibung und Bewertung dieses Schutzgutes stehen optische Eindrücke sowie 

das Landschaftserleben im Vordergrund. Die Bewertung erfolgt über die auch im BNatSchG 

verankerten Faktoren Vielfalt, Eigenart und Schönheit der Landschaft. 

Derzeit finden sich im Geltungsbereich lediglich Gewerbe- und landwirtschaftliche Flächen, 

weshalb von keiner besonderen Bedeutung des Gebietes für das Landschaftserleben bzw. 

das Landschaftsbild ausgegangen werden kann. Im weiteren Umfeld nördlich, westlich und 

östlich des Geltungsbereichs der 2. Änderung dominiert ebenfalls eine anthropogene Nut-

zung, wobei die intensive landwirtschaftliche Nutzung überwiegt und südlich grenzt an die 

gewerbliche Nutzung auch Wohnnutzung an. Blickachsen auf bedeutende und landschafts-

bildprägende Elemente werden durch die Bauleitplanung nicht durchbrochen. Aufgrund feh-
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lender attraktiver Wander- oder Radwege spielt der Raum für das Landschaftserleben eine 

untergeordnete Rolle. 

2.7. Kultur- und sonstige Sachgüter 

Bekannte Boden- und Baudenkmäler sind von der Bauleitplanung nicht betroffen.  

Im Rahmen der Bauausführung sind nach den §§ 15 und 16 des Denkmalschutzgesetzes 

NRW bei ggf. auftretenden archäologischen Funden (z. B. Fossilien, Knochen, Ton- und Me-

tallfunde, auffallende Bodenverfärbungen) die Bauarbeiten einzustellen und der Sachverhalt 

der Unteren Denkmalschutzbehörde der Stadt Willebadessen oder der LWL-Denkmalpflege, 

Landschafts- und Baukultur in Westfalen anzuzeigen. Die Baustelle ist in der Folge zunächst 

3 Tage unverändert vorzuhalten. 

3. BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN EIN-

SCHLIEßLICH DER PROGNOSE BEI DURCHFÜHRUNG 

DER PLANUNG 

Eine Bewertung der bau-, anlage- und betriebsbedingten Umweltauswirkungen erfolgt unter 

Berücksichtigung der Belange nach § 1 Absatz 6 Nummer 7 sowie der unter Nr. 2b der Anla-

ge 1 BauGB beschriebenen Auswirkungen. 

3.1. Mensch 

Analog zur Bestandsbeschreibung werden auch hier die beiden Teilfunktionen Wohn- und 

Wohnumfeldfunktion sowie Erholungs- und Freizeitfunktion des Schutzgutes getrennt vonei-

nander betrachtet. 

3.1.1.  Wohn- und Wohnumfeldfunktion 

Baubedingte Auswirkungen auf die südlich befindliche Wohnbebauung durch Staub und 

Lärm lassen sich nicht vermeiden. Es ist jedoch von einer zügigen Umsetzungsphase aus-

zugehen, was die Beeinträchtigungen auf einen kurzen Zeitraum beschränkt. 

Durch die Erweiterung des ansässigen handwerklichen Betriebes wird es zu keiner wesentli-

chen Erhöhung der Schadstoffemissionen oder einer verstärkten Lärmentwicklung mit Fol-

gewirkung für die Wohnbebauungen im weiteren Umfeld kommen. Es ist von keiner Ge-

ruchsbelästigung für die Wohnbebauungen auszugehen. Zudem findet die Erweiterung auf 

der der Wohnbebauung abgewandten Seite statt, so dass auch Einschränkungen durch Ver-

schattung oder Sichtbeeinträchtigungen ausgeschlossen sind. Blendeffekte durch eine übli-

che Innen- und Außenbeleuchtung sind u. a. auch aufgrund des Abstandes zur Wohnbebau-

ung nicht ersichtlich. 

Schwere Unfälle oder Katastrophen sind durch den metallverarbeitenden Betrieb nicht er-

sichtlich, da Gefahrstoffe mit möglichen Auswirkungen für die Wohnbebauung hier nicht zum 
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Einsatz kommen. Abfallstoffe mit möglichen Geruchsbelästigungen oder anderweitigen Be-

einträchtigungen für das Wohnen im Umfeld sind ebenfalls nicht zu erwarten.  

Mit der Vergrößerung des Betriebes wird sich voraussichtlich auch die Verkehrsbelastung 

des Liefer- und Mitarbeiterverkehrs leicht erhöhen. Die vorhandene Verkehrsinfrastruktur mit 

der direkten Anbindung an die B 252 ist dem zu erwartenden geringen Zuwachs jedoch ge-

wachsen und eine Belastung für die Wohnbereiche nicht ersichtlich. 

Durch die Umsetzung der Bauleitplanung wird ein ansässiger handwerklicher Betrieb wieder 

wettbewerbsfähig und bindet damit langfristig Arbeitsplätze vor Ort. Erheblich negative Fol-

gewirkungen werden für diese Teilfunktion des Schutzgutes nicht eintreten. 

3.1.2.  Erholungs- und Freizeitfunktion 

Der Raum ist bereits heute aufgrund der intensiven landwirtschaftlichen und gewerblichen 

Nutzung sowie dem Fehlen von für die Naherholung geeigneter Wegeverbindungen von äu-

ßerst geringer Bedeutung. Die Erweiterung des bestehenden handwerklichen Betriebes in 

westliche Richtung stellt daher keine Beeinträchtigung für die Funktionen dar.  

Insgesamt kommt es durch die Planung zu keinen erheblich negativen Folgewirkungen für 

das Schutzgut Mensch. 

3.2. Arten und Lebensgemeinschaften mit biologischer 

Vielfalt 

3.2.1.  Pflanzen und Biotope 

Flächenmäßig direkt vom Geltungsbereich betroffen sind ausschließlich intensiv anthropo-

gen überprägte Bereiche. Zum einen bereits bestehendes Gewerbe und zum anderen eine 

intensiv genutzte Ackerfläche. Seltene oder besondere Strukturen, wie beispielsweise breite-

re blütenreiche Saumstreifen oder ähnliches sind nicht vorhanden, weshalb der Eingriff auch 

für den Erhalt der biologischen Vielfalt ohne Relevanz ist.  

Die Verluste durch die großflächige Versiegelung können über eine Kompensationsermitt-

lung und der Ausführung von Kompensationsmaßnahmen ausgeglichen werden. Da im Um-

feld ausschließlich Ackerflächen vorhanden sind und sich die baubedingten negativen Fol-

gewirkungen für diesen Schutzgutteil auf die Entwicklung von Staub beschränken, sind er-

heblich nachteilige Folgewirkungen für Pflanzen und Biotope bau-, betriebs- und anlagebe-

dingt nicht vorhanden. 

3.2.2.  Tiere 

Zur Abarbeitung der artenschutzrechtlichen Belange wurde ein artenschutzrechtlicher Fach-

beitrag erarbeitet, welcher dem Kapitel 5 zu entnehmen ist. Aufgrund der intensiven acker-

baulichen Nutzung innerhalb des Geltungsbereichs und im weiteren Umfeld ohne Vorkom-

men besonderer Habitatstrukturen sind keine weiteren zu berücksichtigenden Arten ersicht-
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lich. An dieser Stelle werden daher in erster Linie die Ergebnisse aus Kapitel 5 kurz wieder-

gegeben.  

Insgesamt ist nur ein geringes potenzielles Arteninventar zu berücksichtigen, da die Habitat-

vielfalt und -qualität im Plangebiet und dem weiteren Umfeld als gering zu bezeichnen ist. 

Nach Bearbeitung der Stufe I des in NRW gängigen Ablaufschemas nach MKULNV (2010) 

konnte lediglich ein Brutvorkommen für die Feldlerche nicht ausgeschlossen werden. In der 

Folge wurde die Art nach gängigem Methodenstandard auf Brutvorkommen vor Ort über drei 

Begehungen kartiert. Im weiteren Umfeld konnten dabei zwar Brutreviere ausgemacht wer-

den, jedoch ohne Relevanz für das Plangebiet und die Planungen.  

Während der baulichen Umsetzung wird es kleinräumig zu optischen und akustischen Störef-

fekten für die auf der Fläche und im Umfeld vorhandenen Tierarten kommen. Der Einsatz 

von Baumaschinen kann daneben auch die Mortalität nicht flugfähiger kleiner Tiere erhöhen. 

Aufgrund des verhältnismäßig geringen Umsetzungszeitraums werde diese als tolerabel ein-

gestuft. Um vorhandene Brutvorkommen im Umfeld nicht zu gefährden ist eine bauliche Um-

setzung erst ab Ende August/ Anfang September möglich. Die Bauarbeiten sind dann konti-

nuierlich fortzuführen, um ein Einfinden von Arten während längerer Ruhephasen zu vermei-

den. 

Aufgrund der weitreichenden Versiegelung kommt es zu einem dauerhaften Flächenentzug 

von Lebensräumen. In Agrarlandschaften kann dies zu Revieraufgaben von bodenbrütenden 

Vögeln führen. Hinzu kommt die optische Barrierewirkung der großen Baukörper, welche ein 

Meideverhalten einzelner Arten zur Folge haben kann. 

Der Betrieb einer metallverarbeitenden Firma bringt unweigerlich eine gewisse akustische 

Beeinträchtigung mit sich. Zudem kommt es, insbesondere durch den Liefer- und Anfahrts-

verkehr zu visuellen Störungen, welcher zu einer erhöhten Mortalität z. B. von Insekten füh-

ren kann. Beeinträchtigungen für Arten durch Emissionen aus der Erweiterung des ansässi-

gen Metallbetriebes sind nicht ersichtlich, da die Entwicklung von Emissionen insgesamt 

sehr gering bleibt und die vorhandenen Werte nur unwesentlich erhöht.  

Eine Außenbeleuchtung an den künftigen Hallenkörpern führt bekanntermaßen zu einem 

gewissen Lockeffekt für Insekten, welcher den natürlichen Lebensrhythmus einzelner Arten 

stören und je nach Bauart auch zum Tode führen kann. Dieser Effekt ist nicht gänzlich zu 

vermeiden, kann jedoch durch den Einsatz insektenfreundlicher Beleuchtung vermindert 

werden. Hier ist der Einsatz von Natriumdampf-Hochdrucklampen oder bestenfalls energieef-

fizienter LED-Warmlichtlampen empfehlenswert, da diese keinen UV-Anteil besitzen und 

daher als insektenfreundlich eingestuft werden können. Zudem sollten die Leuchten mit einer 

Richtcharakteristik ausgestattet sein, um eine entsprechende Abschirmung nach oben und 

nach außen zu erzielen. 

Erheblich negative Folgewirkungen durch die Umsetzung der Bauleitplanung ergeben sich 

für das Schutzgut nicht. 

3.3. Boden und Fläche 

Die geplante Änderung und Erweiterung des Gewerbegebietes in Peckelsheim führt durch 

eine weitgehende Versiegelung zu nachhaltigen und erheblichen Beeinträchtigungen von 
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schutzwürdigem Boden und zum Verlust von Freifläche. Im Bereich der geplanten Zuwegun-

gen und Baukörper kommt es zu einem vollständigen Verlust der Bodenfunktionen. Im Be-

reich der nur teilversiegelten Stellflächen fallen die Verluste geringer aus.  

Der Verlust sämtlicher Bodenfunktionen im Bereich der versiegelten Flächen stellt einen 

nicht kompensierbaren Eingriff in das Schutzgut dar. Unter Würdigung aller Gesamtaspekte 

hat die Stadt Willebadessen jedoch im Rahmen der planungsrechtlichen Abwägungsent-

scheidung der Entwicklung einer Gewerbefläche mit entsprechender Sicherung von Wirt-

schaftskraft und Arbeitsplätzen den Vorrang vor den erheblichen Beeinträchtigungen des 

Schutzgutes Boden eingeräumt. 

Die Abfallerzeugung wird sich überwiegend auf normale Hausabfälle, Papier, und Recycling-

stoffe beschränken. Das Vorkommen von Unfällen oder Katastrophen sowie das Anfallen 

von gefährlichen Abfallstoffen mit möglichen negativen Folgewirkungen für das Schutzgut 

kann ausgeschlossen werden. 

Im restlichen Bereich des Plangebietes ist baubedingt von Beeinträchtigungen der Boden-

schichtung und Bodenverdichtungen durch Erdbewegungen und Maschinenverkehr auszu-

gehen. Durch einen sachgemäßen Umgang mit Betriebsstoffen im Zuge der Bauausführung 

wird der Eintrag von Schadstoffen in den Boden vermieden. 

Beim Antreffen von Auffälligkeiten (z. B. Bodenverfärbungen, Gegenstände, Geruchsent-

wicklung), welche auf Altlasten hindeuten, ist unverzüglich die Bodenschutzbehörde einzu-

schalten. Es ist nicht auszuschließen, dass im Plangebiet Munitions-Einzelfundstellen auftre-

ten können. Erdarbeiten sind daher mit entsprechender Vorsicht auszuführen. Sollten Muni-

tion oder andere verdächtige Gegenstände oder Bodenverfärbungen vorgefunden werden, 

so sind aus Sicherheitsgründen die Arbeiten in diesem Bereich unverzüglich einzustellen und 

der Kampfmittelbeseitigungsdienst Westfalen-Lippe bei der Bezirksregierung Detmold zu 

informieren. 

3.4. Wasser 

Oberflächengewässer und Wasserschutzgebiete sind vom Vorhaben weder bau-, anlage- 

oder betriebsbedingt betroffen.  

Im Zuge der Bauausführung besteht eine potenzielle Gefährdung des Grundwassers durch 

Stoffeinträge. Durch einen sachgemäßen Umgang mit Betriebs- und Schmierstoffen und 

dem Nutzen entsprechender Auffangbehältnisse kann diese Gefahr äußerst geringgehalten 

werden. Die zu erwartenden baubedingten Umweltauswirkungen für das Schutzgut Wasser 

sind durch Vermeidung- und Minderungsmaßnahmen überwiegend vermeidbar. 

Die Überbauung und Flächenversiegelung führt zu einem erhöhten Oberflächenwasserab-

fluss, welcher dem Regenwasserkanal zugeführt wird und damit für die Grundwasserneubil-

dung nicht zur Verfügung steht. Aufgrund der Größe des Wasserkörpers wird der Verlust 

keine merklichen Auswirkungen haben. Durch die Festsetzung der Ausführung von Stellplät-

zen in wassergebundener Bauweise wird hier dem Minderungsgebot bereits Rechnung ge-

tragen.  
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Eine Verunreinigung des Grundwassers durch Unfälle oder Katastrohen kann ausgeschlos-

sen werden, da keine Stoffe im Unternehmen Hoffmeister Verwendung finden, welche zu 

entsprechenden Problemen führen könnte. 

Es kommt insgesamt durch die geplante Änderung und Erweiterung zu keinen erheblich 

nachteiligen und nachhaltigen Folgewirkungen für das Schutzgut Wasser. 

3.5. Klima und Luft 

Die geplante mögliche Überbauung sowie die Erschließungseinrichtung führen zu einer all-

gemeinen Erwärmung der versiegelten Bereiche sowie zu einer Einschränkung der Luftzirku-

lation. Durch die geringfügig zunehmende Verkehrsbelastung sowie die geringfügige Zu-

nahme von Emissionen durch Heizung und Lüftungsanlagen der vergrößerten Produktions-

stätten, wird es im Bereich des B-Plangebietes und dem angrenzenden Umfeld zu höheren 

Immissionen von Luftschadstoffen kommen, welche jedoch aufgrund der geringen Menge 

keine merklichen Auswirkungen mit sich bringen. 

Während der Bauphase entstehen insbesondere erhöhte Feinstaubemissionen durch Bau-

fahrzeuge und aufgewirbelten Staub, welche in die Umgebung wirken. Aufgrund der verhält-

nismäßig geringen Größe des Bauvorhabens und der voraussichtlich kurzen Umsetzungs-

phase sind diese als tolerabel einzuschätzen. 

Da in dem Unternehmen Hoffmeister keine besonderen Gefahrstoffe zum Einsatz kommen, 

ist auch im Falle von Unfällen oder Katastrophen (z. B. Brand) nicht von einer über das nor-

male Maß hinausgehenden Luftverschmutzung auszugehen. 

Durch den voraussichtlichen Einsatz eines Pumpenwarmwasser-Lufterhitzers zur Heizungs-

unterstützung des mit Biogas betriebenem Blockheizkraftwerk und der damit einhergehen-

den möglichst hohen Effektivität der Heizleistung werden unnötige Belastungen für das Glo-

balklima berücksichtigt. Hinzu kommt die Überlegung des Unternehmers die Hallendächer 

mit Photovoltaikanlagen zur Erzeugung erneuerbarer Energie zu besetzen sowie der Einsatz 

energieeffizienter Beleuchtungssysteme. Eine Wärmedämmung der Außenwände nach dem 

Stand der Technik ist ebenfalls geplant.  

Über die genannten geringfügigen kleinklimatischen Veränderungen sowie der geringfügigen 

Zunahme an Emissionen kommt es durch die Planung zu keinen erheblich negativen Folge-

wirkungen für das Schutzgut. 

3.6. Landschaft 

Da der Geltungsbereich aufgrund seiner Lage keine besondere Bedeutung für das Land-

schaftsbild/ Landschaftserleben darstellt, werden auch keine erheblichen Beeinträchtigungen 

ersichtlich.  

Während der Bauphase kommt es zu einer Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch 

den Baustellencharakter (visuelle und akustische Störreize). In der Folge dominieren die 

Baukörper das Bild. Diese werden jedoch nicht über das vor Ort bereits übliche Maß hinaus-

gehen, wodurch sich der Eindruck nur geringfügig verlagert.  
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Da das Plangebiet keine touristische Erschließung aufweist und auch keine besonderen 

Blickbeziehungen zu relevanten Bereichen der Freizeit- und Erholungsnutzung bestehen, 

können erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut ausgeschlossen werden.  

3.7. Kultur- und sonstige Sachgüter 

Bekannte Objekte des Denkmalschutzes sind im Plangebiet nicht bekannt. Daher ist eine 

Betroffenheit des Schutzgutes derzeit nicht erkennbar.  

Im Rahmen der Bauausführung sind nach den §§ 15 und 16 des Denkmalschutzgesetzes 

NRW bei ggf. auftretenden archäologischen Funden (z. B. Fossilien, Knochen, Ton- und Me-

tallfunde, auffallende Bodenverfärbungen) die Bauarbeiten einzustellen und der Sachverhalt 

der Unteren Denkmalschutzbehörde der Stadt Willebadessen oder der LWL-Denkmalpflege, 

Landschafts- und Baukultur in Westfalen anzuzeigen. Die Baustelle ist in der Folge zunächst 

mindestens 3 Tage unverändert vorzuhalten. 

3.8. Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Die Auswirkungen auf die bestehenden so genannten „normalen“ oder natürlichen Wechsel-

wirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern werden über die jeweiligen Erläuterungen 

innerhalb der Schutzgutbetrachtungen abgeprüft.  

Darüber hinaus sind keine weiteren Auswirkungen auf die Wechselwirkungen zu erwarten.  

3.9. Zusammenfassung der Umweltauswirkungen 

Die Kernaussagen bzw. Ergebnisse der Bewertung der Folgewirkungen durch die Planung 

auf die Schutzgüter werden in der folgenden Tabelle kurz zusammengestellt. 

Schutzgut Art und Beurteilung der Folgewirkung Erheblichkeit 

Mensch 

baubedingt: visuelle und akustische Beeinträchtigung  

anlagebedingt: Beeinträchtigung durch Bebauung 

betriebsbedingt: akustische Beeinträchtigung, Bereit-

stellung von Arbeitsplätzen 

nein 

Tiere und Pflanzen mit biologi-

scher Vielfalt 

keine Schutzgebiete oder -gegenstände betroffen 

baubedingt: visuelle und akustische Beeinträchtigung, 

Bauzeitenregelung aufgrund Brutvorkommen von Of-

fenlandarten im Umfeld 

anlagebedingt: Beeinträchtigung durch Bebauung und 

Versiegelung 

betriebsbedingt: visuelle und akustische Beeinträchti-

gung 

nein 

Boden und Fläche 

baubedingt: Bodenverdichtung   

anlagebedingt: Verlust von Freifläche und schutzwürdi-

gem Boden inkl. aller Bodenfunktionen aufgrund weit-

reichender Versiegelung 

ja 
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betriebsbedingt: keine merkliche Folgewirkung 

Wasser 

keine Schutzgebiete oder -gegenstände betroffen 

baubedingt: keine, bei sachgemäßem Umgang mit 

Schmier- und Betriebsstoffen 

anlagebedingt: gestörter Wasserhaushalt durch Versie-

gelung mit Verringerung der Grundwasserneubildung 

betriebsbedingt: keine ersichtliche Folgewirkung 

nein 

Klima und Luft 

baubedingt: Feinstaubentwicklung 

anlagebedingt: Erwärmung im Bereich der versiegelten 

Flächen sowie Einschränkung der Luftzirkulation (klein-

klimatisch), energieeffiziente Bauweisen 

betriebsbedingt: Zunahme der Emissionen durch grö-

ßere Produktionsstätte und Verkehrszunahme, effizien-

tes Heiz- und Lüftungssystem, Stromgewinnung 

nein 

Landschaft 

baubedingt: visuelle und akustische Beeinträchtigung  

anlagebedingt: Beeinträchtigung durch Bebauung 

betriebsbedingt: akustische Beeinträchtigung, Bereit-

stellung von Arbeitsplätzen 

nein 

Kultur- und sonstige Sachgüter im Einflussbereiche keine bekannt nein 

Wechselwirkungen über die Schutzgutbetrachtung erfolgt nein 

 

Lediglich für das Schutzgut Boden entstehen durch die weitreichende Versiegelung erheblich 

negative Folgewirkungen, welche von der Stadt Willebadessen im Rahmen der Flächennut-

zungsplanänderung gegen die Ausweisung von Gewerbeflächen abgewogen wurden. 

4. PROGNOSE ÜBER DIE ENTWICKLUNG DES UMWELT-

ZUSTANDS BEI NICHTDURCHFÜHRUNG DER PLA-

NUNG 

Bei Nichtdurchführung der Planung wird sich in der so genannten „Status Quo-Prognose“ der 

Umweltzustand im Plangebiet zukünftig nicht grundlegend verändern.  

In den Erweiterungsflächen des Geltungsbereichs ist von einer Fortführung der intensiven 

landwirtschaftlichen Nutzung auszugehen. Die zukünftige Entwicklung der landwirtschaftli-

chen Nutzung wird durch die veränderte europäische Agrarpolitik, d. h. Subventionsabbau, 

Agrarreform und den EU-Binnenmarkt bzw. Weltmarkt bestimmt sein. Dies kann im Plange-

biet auf Grund des gestiegenen Wettbewerbsdrucks u. a. zu einer weiteren Intensivierung 

der Ackernutzung führen. Somit ist davon auszugehen, dass ohne die Realisierung das Ge-

lände weiterhin wie bisher landwirtschaftlich genutzt würde und die am Standort gegebenen 

Auswirkungen für den Naturhaushalt auch für die nähere Zukunft Bestand hätten.  

Bezüglich des Landschaftsbildes würden sich ebenfalls keine nennenswerten Aufwertungen 

bzw. Veränderungen ergeben und die ermittelten Einflüsse auf die Schutzgüter sowie deren 

Kompensation bei Verzicht auf die Planung entfallen. 
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Daneben würde ein mit der Region verbundenes mittelständisches Unternehmen die Wett-

bewerbsfähigkeit an diesem Standort verlieren und wäre gezwungen sich nach einem an-

derweitigen Standort umzusehen. Entsprechend würden hiermit auch Arbeitsplätze in einer 

ländlich geprägten Gegend verloren gehen. 

5. ARTENSCHUTZRECHTLICHER FACHBEITRAG 

5.1. Artenschutzrechtliche Grundlagen 

5.1.1.  Rechtlicher Rahmen 

Durch den § 44 BNatSchG wird der Umgang mit besonders geschützten und bestimmten 

anderen Tier- und Pflanzenarten vorgeschrieben. Nach Abs. 1 und 2 dieses Paragrafen wer-

den Tiere und Pflanzen besonders geschützter Arten einschließlich ihrer Entwicklungsfor-

men, Fortpflanzungs- und Ruhestätten geschützt. Darüber hinaus bestehen für die streng 

geschützten Arten und europäischen Vogelarten Störungsverbote sowie Besitz- und Ver-

marktungsverbote. 

Zu den besonders geschützten Arten zählen nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG alle Tier- und 

Pflanzenarten der Anhänge A und B der Verordnung (EG) Nr. 338/97 des Rates vom 

9. Dezember 1996 über den Schutz von Exemplaren wild lebender Tier- und Pflanzenarten 

durch Überwachung des Handels, alle Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie, die in Europa 

natürlich vorkommenden Vogelarten im Sinne des Artikels 1 der Vogelschutzrichtlinie sowie 

alle in der Artenschutzverordnung aufgeführten Tier- und Pflanzenarten. 

Einige dieser Arten gelten zusätzlich als streng geschützt. Darunter fallen die Arten des An-

hang A der Verordnung (EG) Nr. 338/97 sowie alle aufgeführten Arten des Anhang IV FFH-

Richtlinie und die als streng geschützt geführten Tier- und Pflanzenarten der Artenschutz-

verordnung. 

Im Zuge der kleinen Novelle des BNatSchG vom 12. Dez. 2007 wurden die nur national be-

sonders geschützten Arten (ca. 800 in NRW) von den artenschutzrechtlichen Verboten bei 

Planungs- und Zulassungsvorhaben pauschal freigestellt (§ 44 Abs. 5 BNatSchG). Sie sind 

aber dennoch in der Eingriffsregelung zu berücksichtigen. Das Artenspektrum reduziert sich 

damit auf die streng geschützten Arten – inkl. der FFH-Anhang-IV-Arten – und die europäi-

schen Vogelarten. Da sich unter den Vogelarten auch zahlreiche Allerweltsarten befinden, 

wurde seitens des LANUV für Nordrhein-Westfalen eine Planungshilfe erstellt, welche die 

213 regelmäßig in Nordrhein-Westfalen vorkommenden, planungsrelevanten streng ge-

schützten Arten und europäischen Vogelarten auflistet, die bei der artenschutzrechtlichen 

Prüfung in Fachplanungen zu berücksichtigen sind (KIEL 2007, vgl. auch Erläuterungen bei 

KIEL 2005). Unter anderem aufgrund der Aktualisierung der Roten Listen in NRW listet das 

LANUV aktuell innerhalb des Naturschutzinformationssystems „Geschützte Arten in NRW“ 

nur noch 189 planungsrelevante Arten auf. 
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5.1.1.1.  Verbotstatbestände nach BNatSchG 

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG (2010) (letzte Änderung am 15.09.2017) ist es verboten: 

 Nr. 1 wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu 

fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu 

entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

 Nr. 2 wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogel-

arten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wande-

rungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch 

die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

 Nr. 3 Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders ge-

schützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

 Nr. 4 wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwick-

lungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen 

oder zu zerstören. 

5.1.1.2.  Begriffserläuterungen 

Zum Verständnis der im Text und für die Vorhabensbewertung erforderlichen Begriffe, wer-

den die wichtigsten nachfolgend kurz erläutert. 

Lebensstätten: Fortpflanzungs- und Ruhestätten zusammengefasst 

Fortpflanzungsstätten: Balzplätze, Paarungsgebiete, Neststandorte, Eiablage- und 

Schlupfplätze, Areale, die von den Jungen genutzt werden, u. a. 

Ruhestätten: Schlaf-, Mauser- und Rastplätze, Sonnplätze, Verstecke und 

Schutzbauten sowie Sommer- und Winterquartiere. 

In diesem Zusammenhang sind auch die Nahrungs- und Jagdbe-

reiche, Flugrouten und Wanderkorridore relevant, wenn eine 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätte in ihrer Funktion auf deren Erhalt 

angewiesen ist und auch sie einen essenziellen Habitatbestandteil 

darstellen. 

Nahrungs- und Jagdbereiche sowie Flugrouten und Wanderkorridore unterliegen zu-

nächst nicht den Artenschutzbestimmungen. Sie sind aber immer dann relevant, wenn eine 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätte in ihrer Funktion auf deren Erhalt angewiesen ist und auch 

sie einen essenziellen Habitatbestandteil darstellen (KIEL 2007). 

Lokale Population: eine Gruppe von Individuen einer Art, die eine Fortpflanzungs- 

oder Überdauerungsgemeinschaft bilden und einen zusammen-

hängenden Lebensraum gemeinsam bewohnen.  

 

Aus pragmatischen Gründen werden lokale Populationen auf 
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kleinräumige Landschaftseinheiten, wie z. B. Waldgebiete oder 

auf gegenüber der Umgebung klar abgegrenzte Bereiche, wie 

z. B. Naturschutzgebiete abgegrenzt.  

Für revierbildende Arten mit großen Aktionsräumen und Arten mit 

einer flächigen Verbreitung werden größere administrative Ab-

grenzungen, wie Gemeinde- oder Kreisgebietsgrenzen gewählt. 

5.2. Methodik 

Im Rahmen dieses Fachbeitrags werden keine faunistischen Untersuchungen vor Ort durch-

geführt. Die Erstellung des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages Stufe 1 erfolgt nach dem 

Schema des aktuellen Leitfadens: „Methodenhandbuch zur Artenschutzprüfung in Nordrhein-

Westfalen“ (MKULNV 2010, siehe Abbildung 6). Zur Potenzialeinschätzung wurden die Da-

ten des Messtischblattes 4320 „Willebadessen“, Quadrant 4 (LANUV 2018), abgerufen und 

mit den vorherrschenden Lebensraumbedingungen abgeglichen. Aufgrund der Lage, Klein-

räumigkeit und Ausstattung des Untersuchungsgebietes, welches keine höherwertigen Bio-

toptypen aufweist, konnte auf eine LINFOS-Abfrage sowie eine Expertenbefragung (gemäß 

Abbildung 6) verzichtet werden.  
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Abbildung 6:  Ablaufschema der ASP Stufe I (aus: MKULNV 2010) 
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5.3. Wirkprognose  

5.3.1.  Baubedingte Wirkungen 

Die Umsetzung der Baumaßnahmen kann temporär und kleinräumig zu optischen und akus-

tischen Störungen von Arten führen. Hierzu gehören die Störungen durch Baufahrzeuge und 

Bauarbeiter wie zum Beispiel Lärm, Vibrationen, Staub- und Abgasemissionen und visuelle 

Effekte durch die arbeitenden Personen und Baumaschinen. Diese Störungen könnten zu 

einem Meideverhalten bestimmter Arten führen. Daneben kann der Einsatz von Baumaschi-

nen die Mortalität nicht flugfähiger kleiner Tiere erhöhen.  

5.3.2.  Anlagebedingte Wirkungen 

Eine anlagebedingte Wirkung ist kleinräumig und dauerhaft der direkte Flächenentzug von 

Lebensräumen durch Bebauung und Versiegelung. Dies kann zu beispielsweise zur Re-

vieraufgabe von Vögeln der Agrarlandschaften führen. Hinzu kommt ein optischer Reiz durch 

die geplanten Gebäude, welcher zu Meideverhalten führen könnte. 

5.3.3.  Betriebsbedingte Wirkungen 

Betriebsbedingt erhöhen sich die akustischen und visuellen Störungen durch die Nutzung 

der neuen Gebäude. Die Nutzung der Verkehrsflächen kann zu erhöhter Mortalität von Arten 

führen.  

5.4. Ermittlung der potenziellen Betroffenheit relevanter 

Tierarten 

Die betrachtete Fläche ist derzeit strukturarme landwirtschaftliche Ackerfläche und weist bis 

auf eine, etwa 120 m lange, im Westen angrenzende Hecke keinerlei strukturbereichernden 

Randbereiche oder Saumstrukturen auf. Die Habitatansprüche der Arten des Messtischblat-

tes werden im Folgenden mit den vorherrschenden Habitatbedingungen abgeglichen.  

5.4.1.  Fledermäuse 

Folgende Fledermausarten sind für das Messtischblatt gelistet: 

 Großes Mausohr, Kleinabendsegler, Abendsegler, Rauhautfledermaus, Zwergfleder-

maus, Zweifarbfledermaus 

Diese Tiere nutzen - je nach Art - den Luftraum über der Fläche potenziell zur Jagd und/oder 

als Wanderroute. Die Umsetzung des Vorhabens beeinträchtigt aufgrund ihrer Kleinräumig-

keit und der derzeit bereits vorherrschenden Strukturarmut diese ökologische Funktion nicht. 

Für die Fledermäuse ergibt sich keine Beeinträchtigung.   
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5.4.2.  Brutvögel 

Folgende besonders oder streng geschützte Brutvogelarten werden für das Messtischblatt 

4320 „Willebadessen“, Quadrant 4, gelistet, sind jedoch aufgrund der abweichenden Habi-

tatbedingungen nicht im Untersuchungsgebiet zu erwarten:  

 Eisvogel, Baumpieper, Schwarzstorch, Kuckuck, Kleinspecht, Neuntöter, Feldschwirl, 

Waldlaubsänger 

Folgende besonders oder streng geschützte Arten werden für das Messtischblatt 4320 „Wil-

lebadessen“, Quadrant 4, gelistet, sind jedoch potenziell lediglich als Nahrungsgäste im un-

tersuchten Gebiet zu erwarten: 

 Habicht, Sperber, Uhu, Mäusebussard, Mehlschwalbe, Turmfalke, Rauchschwalbe, 

Rotmilan, Feldsperling, Waldkauz, Schleiereule, Turteltaube 

Aufgrund der bereits vorherrschenden Strukturarmut der Fläche und dem damit verbundenen 

geringen Nahrungsangebot, der Kleinräumigkeit des Vorhabens und der tlw. recht großen 

Aktionsräume dieser Arten ist bei o. g. Arten mit keiner erheblichen Beeinträchtigung durch 

das Vorhaben zu rechnen. 

Folgende Arten des Messtischblattes können potenziell auf der untersuchten Fläche vor-

kommen: 

Tabelle 4:  Ermittlung der Betroffenheit von europäischen geschützten Tierarten anhand der Analyse 

von Daten des Messtischblattes 4320 Quadrant 4 unter Einbeziehung von Lebensraumbe-

dingungen und einer Wirkfaktoranalyse (gemäß Mustertabelle MKULNV 2010). 

Deut-

scher 

Name 

Wissen-

schaftli-

cher 

Name 

MTB-Q-Abfrage FIS geschützte 

Arten NRW
1
 

Lebensraum Status EHZ
2
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§
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4
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. 
1
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N
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G
 

Feld-

lerche 

Alauda 

arvensis 

besiedelt reich 

strukturiertes Acker-

land, extensiv ge-

nutzte Grünländer 

und Brachen sowie 

größere Heidegebie-

te. Die Brutreviere 

sind 0,25 bis 5 ha 

groß, bei maximalen 

Siedlungsdichten 

von bis zu 5 Brut-

paaren auf 10 ha. 

Das Nest wird in 

Bereichen mit kurzer 

und lückiger Vegeta-

tion in einer Boden-

mulde angelegt. 

B
ru

tv
o
rk

o
m

m
e

n
 

U- 

Die Habitatbedingungen 

des Untersuchungsgebie-

tes weisen eine potenziel-

le Eignung als Brutgebiet 

und Nahrungshabitat auf. 

Bei Umsetzung der 

Baumaßnahmen 

kann es zur Tö-

tung/Verletzung von 

Individuen, insbe-

sondere nicht flüg-

ger Jungvögel 

kommen. Der Flä-

chenentzug könnte 

zu einem Ausfall von 

Revieren führen, 

was gleichbedeu-

tend mit der Zerstö-

rung von Fortpflan-

zungsstätten wäre. 

ja 

1
 MTB-Abfrage Quadrant 1 im MTB 4615, abgerufen am 11.04.2018 (LANUV 2014) 

2 
EHZ (Erhaltungszustand NRW kontinental): G = günstig; U = ungünstig; S = schlecht, + Tendenz steigend, - Tendenz fallend 
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Die Feldlerche, als ursprünglicher Steppenvogel, ist eine typische Art der offenen Feldflur. 

Sie besiedelt Ackerland, extensiv genutzte Grünländer, Brachen und Heidegebiete. Die Art 

ist sehr reviertreu, es kommt jedoch, bedingt durch die jährliche Bewirtschaftungsform, auch 

zu Revierverschiebungen. Die Qualität des Habitats für die Feldlerche wird vor allem durch 

die Anbaufrucht und –intensität bestimmt. Ideal sind Ackerbrachen. Wintergetreide ist für die 

Feldlerche aufgrund seines frühzeitigen hohen Wuchses nicht optimal. Nur sehr selten brütet 

sie auf Maisfeldern (GRÜNEBERG & SUDMANN ET AL. 2013).  

Die Brutreviere sind 0,25 bis 5 ha groß, bei maximalen Siedlungsdichten von bis zu 5 Brut-

paaren auf 10 ha (LANUV 2014). 

Das Vorkommen von Feldlerchen konnte trotz der Strukturarmut auf der betrachteten Fläche 

und der Nähe zum Siedlungsgebiet nicht ausgeschlossen werden.  

Aus diesem Grund wurde eine Kartierung der Feldlerchen durchgeführt. 

5.5. Ergebnisse der Feldlerchenkartierung 

Die Revierkartierung der Feldlerchen fand nach den gängigen Methodenstandards zur Er-

fassung der Brutvögel Deutschlands (SÜDBECK 2005) in 3 Durchgängen statt.  

Tabelle 5:  Übersicht über die drei Durchgänge der Feldlerchenkartierung 

Durch-

gang 

Datum Uhr-

zeit 

Tempera-

tur 

Deckungs

ckungs-

grad 

Wind Nieder-

schlag 

Nachweis 

1.  26.4.2018 8:40-

9:10 

8°C 98% Mäßig 

bis böig 

Aufkom-

mender 

Regen 

2 singende Männ-

chen nördlich der 

Untersuchungs-

fläche 

2.  3.5.2018 10:15-

10:45 

16°C 45% Leichter 

Wind 

- 3 singende Männ-

chen westlich und 

nördlich der Flä-

che 

3.  7.5.2018 9:30-

10:00 

17°C 0% Leichter 

Wind 

- 1 singendes 

Männchen nörd-

lich der Untersu-

chungsfläche 

 

Die Fläche wies zum Zeitpunkt der Untersuchung keinerlei Vegetation auf, während auf den 

umliegenden Flächen schon das Getreide aufkam. Als Ergebnis wurde festgestellt, dass die 

Untersuchungsfläche derzeit kein Fortpflanzungshabitat für Feldlerchen darstellt. Dies ist 

womöglich auf die Vegetationslosigkeit zurückzuführen. Brutverdacht besteht in einem Fall 

nördlich, jedoch in ausreichender Entfernung zur untersuchten Fläche, auf einem bewirt-

schafteten Acker.  



Umweltbericht mit landschaftspflegerischem Bearbeitungsteil und Artenschutzrechtlichem Fachbeitrag 
zur 2. Änderung des Flächennutzungsplans und zur 2. Änderung und Erweiterung 

des Bebauungsplan Nr. 5b der Stadt Willebadessen 

30 UIH  Ingenieur- und Planungsbüro   -   www.uih.de 

5.6. Prognose des Eintretens von Verbotstatbeständen 

nach § 44 Absatz 1 BNatSchG 

Die untersuchte Fläche und ihre Randbereiche haben derzeit keine Funktion als Feldler-

chenhabitat. Durch den Beginn der baulichen Umsetzung der Bauleitplanung noch in diesem 

Jahr, besteht derzeit keine Gefahr des Eintretens von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 

BNatSchG.  

Mit jetzt aufwachsender Vegetation könnte es jedoch zu einer spontanen Besiedlung kom-

men, da Feldlerchen zu Zweitbruten neigen. In diesem Fall wären Vermeidungsmaßnahmen 

notwendig. 

5.7. Vermeidungsmaßnahmen 

Es sollte daher erst nach Ende der Brutperiode (Ende August) ab September mit der bauli-

chen Umsetzung begonnen werden, um eine unnötige Beeinträchtigung der im Umfeld brü-

tenden Feldlerchen zu vermeiden.  

Ist dies nicht möglich, und die Baumaßnahmen müssen während der Brutzeit beginnen, so 

muss die Feldlerche ab März bis zum Baubeginn vergrämt werden. Dies kann zum Beispiel 

dadurch erreicht werden, dass die Fläche vegetationsfrei gehalten wird. Eine weitere Form 

der Vergrämung von Feldvögeln sind an Stangen befestigte Flatterbänder, die die Besied-

lung durch die Feldlerche an eingriffsrelevanten Stellen verhindern soll. Die Stangen sollten 

ab Geländeoberfläche eine Höhe von ca. 2 m erreichen. Hieran werden ca. 1,5 m lange Flat-

terbänder befestigt, so dass ein Ende des Flatterbandes jeweils frei herunterhängt und vom 

Wind bewegt werden kann. Die Stangen werden entlang der Eingriffsbereiche mit einem Ab-

stand von ca. 10 m zueinander regelmäßig aufgestellt. Im Rahmen einer ökologischen Bau-

begleitung hat eine regelmäßige, mindestens im 2-wöchigen Abstand durchzuführende Kon-

trollbegehung zu erfolgen. Hierbei wird die Wirksamkeit der Maßnahme geprüft und doku-

mentiert und die Flatterbänder können im gleichen Zuge begutachtet und eventuell nachge-

bessert und repariert werden. Sollten zwischenzeitlich ungünstige Wetterlagen eintreten 

(Sturm), so sind die Flatterbänder zusätzlich zu kontrollieren. Die Bänder sind dann ab sofort 

bis Baubeginn zu belassen. Die Funktion der Vermeidungsmaßnahme sollte durch eine öko-

logischen Baubegleitung sichergestellt werden.  

5.8. Zusammenfassung 

Die neu beplante Fläche ist derzeit kein Feldlerchenhabitat. Mit zügiger Umsetzung des Vor-

habens (Umsetzung: Beginn Herbst 2018 kontinuierlich bis Fertigstellung) kann ein Eintreten 

eines Verbotstatbestandes nach § 44 Abs. 1 BNatSchG verhindert werden. Aufgrund der 

Kleinräumigkeit des Vorhabens bleibt die ökologische Funktion der umliegenden Ackerflä-

chen erhalten. Sollte das Vorhaben nicht zügig umgesetzt werden können, so muss ab Früh-

jahr 2019 entweder vergrämt werden, um eine potenziell mögliche Besiedlung im nächsten 

Jahr zu verhindern, oder jedoch darf erst nach Ende der Brutperiode, also ab September 

weiter gebaut werden um den Verbotstatbestand der Tötung zu vermeiden. 

Bei Einhaltung der hier beschriebenen Vermeidungsmaßnahmen ist nicht mit dem Ein-

treten eines Verbotstatbestandes nach § 44 Abs. 1 BNatSchG zu rechnen. 
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6. GEPLANTE MAßNAHMEN ZUR VERMEIDUNG, VERRIN-

GERUNG UND ZUM AUSGLEICH DER NACHTEILIGEN 

AUSWIRKUNGEN 

6.1. Vermeidung und Minderung 

Im Rahmen der Eingriffsregelung (siehe § 15 Abs. 1 BNatSchG) ist der Verursacher eines 

Eingriffs verpflichtet, vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu unter-

lassen.  

Das Vermeidungsgebot ist striktes Recht, d. h. Möglichkeiten der Vermeidung besitzen un-

bedingten Vorrang vor der Entwicklung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen. Hierbei um-

fasst die Vermeidungspflicht implizit auch die Pflicht zur Minderung von Beeinträchtigungen. 

Innerhalb der textlichen Festsetzungen zur 2. Änderung und Erweiterung des Bebauungs-

plans Nr. 5b der Stadt Willebadessen sind bereits Maßnahmen zur Minderung des Eingriffs 

aufgeführt: 

 Park- und Abstellplätze sowie Zufahrten und Lagerplätze - sofern wassergefährdende 

Stoffe dort nicht gelagert werden - sind wasserdurchlässig zu gestalten 

 nicht überbaute Grundstücksflächen sind gärtnerisch anzulegen und zu unterhalten 

 Ein Baubeginn inkl. Baufeldräumung ist nur im Zeitraum von September bis Februar 

(außerhalb der Brutperiode der Feldlerche) möglich. Nach Baubeginn sind die Bauar-

beiten ohne längere Pausen (max. 14 Tage am Stück) durchzuführen. Ausnahms-

weise ist auch innerhalb der Brutperiode ein Baubeginn und eine Baufeldräumung 

möglich, wenn geeignete Vergrämungsmaßnahmen mit einer ökologischen Baube-

gleitung ab März durchgeführt werden. 

 

Im Folgenden werden allgemeine Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen ohne di-

rekten Bezug zur Änderung des Bebauungsplans aufgelistet: 

1. Der Umsetzungszeitraum ist so kurz wie möglich zu halten, um den Zeitraum mögli-

cher Beeinträchtigungen durch die Baumaßnahme zu straffen. 

2. Die baubedingte Flächeninanspruchnahme (Stell- und Lagerflächen, Fahrwege) ist 

auf ein Mindestmaß zu beschränken. 

3. Störungen des Bodengefüges durch Verdichtung sind durch bodenschonende Bau-

weisen und einem geringstmöglichen Einsatz von schwerem Gerät vermeidbar; nicht 

überbaute Bereiche sind nach Abschluss der Baumaßnahmen fachgerecht wieder 

herzustellen (Bodenlockerung). 

4. Der Maschineneinsatz ist soweit möglich auf trockene Witterung zu beschränken, um 

die Beeinträchtigung des Bodengefüges sowie die Gefahr von Einträgen gering zu 

halten. 
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5. Sämtliche Flächen, die ausschließlich während der Baumaßnahme in Anspruch ge-

nommen werden (z. B. Lager- und Stellflächen), sind unter Berücksichtigung der 

DIN 18300 nach Abschluss der Tätigkeiten wieder herzustellen. 

6. Durch einen sachgemäßen Umgang mit Betriebs- und Schmierstoffen oder Baumate-

rialien (z. B. ungebundener Zement) im Zuge der Umsetzung der Bauleitplanung 

werden Schadstoffeinträge in Boden und Wasser vermieden.  

 

Im Folgenden werden Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen mit direktem Bezug zur 

Bebauungsplanänderung aufgelistet: 

1. Im Bereich der Baumaßnahmen ist der schutzwürdige Oberboden abzutragen, sach-

gerecht zu lagern und nach Abschluss der Baumaßnahmen wieder einzubauen oder 

abzufahren (z. B. überbaute Bereiche). Ober- und Unterboden sind getrennt zu lagern 

und eine Vermischung ist zu vermeiden.  

2. Um die Erfüllung von Verbotstatbeständen für bodenbrütende Feldlerchen im Umfeld 

der Baumaßnahmen zu vermeiden, ist der Baubeginn nicht vor Ende August festzu-

legen. Die Arbeiten sind dann kontinuierlich und ohne längere Pausen (max. 7-14 

Tage am Stück) umzusetzen. 

6.2. Ausgleich und Ersatz 

Der Ausgleich (Kompensation) von Eingriffen in Natur und Landschaft wird erforderlich, so-

bald die Umweltauswirkungen durch Vermeidung nicht ausgeschlossen werden können. Der 

Ausgleich erfolgt durch Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen innerhalb des Bebauungsplan-

gebiets bzw. außerhalb des Bebauungsplangebiets (externer Ausgleich). 

Ausgleichsmaßnahmen 

Ausgleichsmaßnahmen sind Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege, 

die geeignet sind, die vom Vorhaben beeinträchtigten Funktionen und Werte des Natur-

haushaltes wiederherzustellen und das Landschaftsbild landschaftsgerecht wiederherzu-

stellen oder neu zu gestalten. 

Ersatzmaßnahmen 

Ersatzmaßnahmen sind Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege, die die 

beeinträchtigten Funktionen des Naturhaushalts in gleichwertiger Weise ersetzen oder das 

Landschaftsbild landschaftsgerecht neu gestalten.  

6.2.1.  Begrünungsmaßnahmen innerhalb des Plangebiets  

Konkrete Maßnahmen zur Eingrünung der neuen Bebauung, insbesondere im Übergang zur 

freien Landschaft, sind nicht vorgegeben. Aufgrund der nicht vorhandenen Bedeutung für 

das Landschaftsbild ist dies auch nicht zwingend erforderlich.  
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6.2.2.  Kompensationsermittlung 

Die Kompensationsermittlung erfolgt gemäß der numerischen Bewertung von Biotoptypen für 

die Bauleitplanung in NRW (LANUV 2008) auf der Grundlage der Festsetzungen des beste-

henden Bebauungsplans sowie im Erweiterungsbereich auf Grundlage der durchgeführten 

Biotoptypenkartierung. Das Ergebnis der Gegenüberstellung von Bestand und Planung kann 

der folgenden Tabelle 6 entnommen werden. 
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Tabelle 6: Kompensationsermittlung 
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Der Ausgleich des entstehenden Kompensationsdefizits erfolgt als sonstige Maßnahme zum 

Ausgleich i. S. d. § 1a Abs. 3 Satz 4 BauGB in Verbindung mit § 16 BNatSchG. Das Defizit 

von 21.133 Biotopwertpunkten wird somit über das Ökokonto der Stadt Willebadessen aus-

geglichen. 

7. ALTERNATIVE PLANUNGSMÖGLICHKEITEN 

Grundsätzlich wäre es wünschenswert und nach der „Innenentwicklungsnovelle“ 2013 mit 

entsprechender Änderung des BauGB auch vorrangig, die Flächenausweisung im Innenbe-

reich anzusiedeln, um eine Neuversiegelung von landwirtschaftlich genutzten Flächen zu 

vermeiden. Im Hinblick auf die spezifische Lage des Standortes der Firma Hoffmeister, die 

für eine Optimierung der betrieblichen Abläufe unerlässlich ist, ist die Wahl der direkt an-

grenzenden Fläche alternativlos. 

8. BESCHREIBUNG DER VERWENDETEN METHODIK UND 

HINWEISE AUF SCHWIERIGKEITEN UND KENNTNIS-

LÜCKEN 

Die geltenden Verordnungen und Gesetze der Bauordnung und des Naturschutzes fanden 

bei der Erarbeitung des Umweltberichtes Berücksichtigung. 

Zum Zeitpunkt der Bearbeitung standen für die Bewertung der 2. Änderung und Erweiterung 

des Bebauungsplans Nr. 5b der Stadt Willebadessen die vom Kreis Höxter erarbeitete, zu-

gehörige Begründung mit Stand von April 2018 sowie die entsprechende zeichnerische Dar-

stellung zur Verfügung. Daneben lagen auch die Unterlagen zur parallel aufgestellten Flä-

chennutzungsplanänderung der Stadt Willebadessen vor.  

Die Erfassung des Umweltzustandes erfolgte auf Grundlage verfügbarer Fachinformations-

systeme des LANUV NRW und des Geologischen Dienstes NRW sowie den Eindrücken und 

den Aufnahmen des Biotopbestandes aus der Geländebegehung. 

Bezüglich der Methodik der Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung wurde auf die vom Land NRW 

entwickelte „Numerische Bewertung von Biotoptypen für die Bauleitplanung“ (LANUV 2008) 

zur Ermittlung des flächenhaften Kompensationserfordernisses zurückgegriffen. Hierbei wur-

den die vorgenommene Biotopkartierung sowie die vorliegende 1. Änderung des Bebau-

ungsplans zugrunde gelegt.  

Im Rahmen des Umweltberichtes wurde ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag auf Ebene 

der Stufe I gemäß der gemeinsamen Handlungsempfehlung des Ministeriums für Wirtschaft, 

Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr NRW und des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, 

Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz NRW vom 22.12.2010 „Artenschutz in der 

Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulassung von Vorhaben“ erstellt. Diese wurde 

durch eine Brutkartierung der potenziell betroffenen Art Feldlerche ergänzt und entsprechen-

de Aussagen zu Bauzeitenregelungen getroffen. 

Im Rahmen der Erarbeitung des Umweltberichts ergaben sich keinerlei Schwierigkeiten und 

ersichtliche Kenntnislücken traten nicht auf. 
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9. MAßNAHMEN ZUR ÜBERWACHUNG (MONITORING) 

Nach § 4c BauGB sind die Städte und Gemeinden verpflichtet, die auf Grund der Durchfüh-

rung der Bauleitpläne eintretenden erheblichen Umweltauswirkungen zu überwachen, „[...] 

um insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in 

der Lage zu sein, geeignete Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen." 

Vom Zeitpunkt des in Krafttretens der 2. Änderung und Erweiterung des B-Plans Nr. 5b bis 

zur vollständigen Realisierung des Bauvorhabens hat die Überprüfung der Durchführung 

sämtlicher Maßnahmen mit umweltrelevanten Vorgaben von Seiten der Stadt Willebadessen 

zu erfolgen und ggf. hat sie weitere erforderliche Vorgaben zu veranlassen, um die umwelt-

relevanten Ziele zu erreichen. 

Die Maßnahmen zur Überwachung haben Prüfung der Umsetzung der Maßnahmen zur 

Vermeidung und Minderung innerhalb des Bebauungsplangebietes durch die jeweiligen Ak-

teure (die Stadt Willebadessen selbst, die Firma Hoffmeister sowie die bauausführenden 

Betriebe) zum Inhalt. 

Bei gegebenenfalls auftretenden Abweichungen bzw. Nichterreichen der festgelegten Um-

weltzielsetzungen sind durch die Stadt Willebadessen rechtzeitig entsprechende Maßnah-

men zu ergreifen, um ungewollten Entwicklungen entgegenzusteuern. 

10. ALLGEMEIN VERSTÄNDLICHE ZUSAMMENFASSUNG 

Über die 2. Änderung und Erweiterung des Bebauungsplans Nr. 5b in Verbindung mit der 

2. Änderung des Flächennutzungsplan als planungsrechtliche Voraussetzung plant die Stadt 

Willebadessen für das seit 2010 mit einem zweiten Standort in Peckelsheim ansässigen Un-

ternehmen für Toranlagen, der Firma Hoffmeister, die Erweiterung der dortigen Produktions-

stätte. Diese ist derzeit an ihren Kapazitätsgrenzen angelangt und muss um weiter konkur-

renzfähig zu bleiben und den Standort in Willebadessen zu festigen vergrößert werden. Im 

Zusammenhang mit der Aufstellung oder Änderung eines Bebauungsplanes wird nach 

BauGB eine Umweltprüfung des Planwerkes nach § 2 Abs. 4 BauGB mit der Erstellung eines 

Umweltberichtes erforderlich. 

Im Ergebnis der Umweltprüfung führt die Aufstellung und Umsetzung des Bebauungsplans 

durch die weitgehenden Versiegelungen insbesondere für das Schutzgut Boden zu erhebli-

chen negativen Folgewirkungen. Durch die planungsrechtliche Abwägungsentscheidung 

räumt die Stadt Willebadessen über die parallel angestrebte 2. Änderung des Flächennut-

zungsplans einer Gewerbefläche den Vorrang vor Beeinträchtigungen des Schutzguts Boden 

ein. Für die weiteren Schutzgüter konnten keine erheblich negativen Folgewirkungen festge-

stellt werden. In Bezug auf die weiteren Schutzgüter, insbesondere der Arten und Lebens-

gemeinschaften, wird der Eingriff als kompensierbar eingestuft.  

Im Artenschutzrechltichen Fachbeitrag konnte die Möglichkeit der Erfüllung von Verbotstat-

beständen nach § 44 Abs. 1 BNatSchG für die Feldlerche nicht gänzlich ausgeschlossen 

werden. Die Art wurde daher auf ihre Bruthabitate hin untersucht. Es konnten im Gelände 

keine Brutaktivitäten im Einflussbereich der Bauleitplanung festgestellt werden, jedoch einige 

im weiteren Umfeld. Zu Vermeidung von erheblichen Störungen der Art durch die Baumaß-
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nahmen, wurde ein Baubeginn frühestens ab Ende August festgelegt mit anschließend kon-

tinuierlicher Fertigstellung. 

Durch die geplante bauleitplanerische Vorbereitung der Erweiterung der Firma Hoffmeister 

am Standort Peckelsheim und der damit verbundenen großflächigen Versiegelung entstehen 

für die Schutzgüter Boden, Wasser sowie Arten und Lebensgemeinschaften nachhaltige Be-

einträchtigungen, die jedoch als kompensierbar eingestuft wurden. Im Rahmen der Eingriffs-

regelung wurde ein Kompensationserfordernis von insgesamt 21.133 Biotopwertpunkten 

ermittelt und somit der Nachweis über den erforderlichen Umfang der Kompensation er-

bracht. Die Stadt Willebadessen wird das Defizit vom städtischen Ökokonto abbuchen lassen 

und damit die Kompensation erfüllen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Höxter, den 05.06.2018 

gez. 

 

 

Dipl.-Ing. (FH) Wolfgang Figura 

 - Projektleitung - 
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